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Ein hundertjähriger Offizier
Am 8 Februar beging der Doyen der franzöſiſchen Armee Major De s

marets das Feſt ſeines 100 Geburtstages in Melun Der Gaulois be
richtet über ihn folgendes Desmarets iſt ein mittelgroßer Greis mit ſchnee
weißem Haupthaar und nebelbart und ſchreitet ohne Stock aufrecht einher Mit
27 Jahren erſt wurde er Soldat im 30 Jnfanterie Regiment erhielt

1840 die Leutnantsepauletten ging nach Afrika und kehrte 1848 zurück
Jm gleichen Jahre erhielt er das Kreuz der Ehrenlegion weil er bei
einem Brückeneinſturz ſeinen Oberſtleutnant vom Tode des Ertrinkens
rettete Dann machte er den Krimkrieg mit beteiligte ſich an den
Schlachten der Alma bei Jnkermann und der Belagerung von Sewaſto
pol und wurde beim Sturm auf den Malakoff von einſtürzenden
Mauern ſo begraben daß nur noch ſein Kopf ſichtbar war Als
Major heimgekehrt nahm er ſodann am italieniſchen Feldzuge
teil und wirde bei Magenta verwundet Jm Jahre 1870 nach
dem er einige Jahre vorher ſeinen Abſchied genommen hatte
organiſierte er eine Freiſchärlerkompagnie und teilte trotz ſeiner 65 Jahre
die Strapazen ſeiner Abteilung im Oſten von Frankreich und ſpäter in
der Normandie und erhielt durch den Lanzenſtich eines Ulanen eine
ziemlich geſährliche Verwundung Die Bruſt des Greiſes ſchmücken das
Offizierskreuz der Ehrenlegion und des itaten ſchen Mauritius und
Lazarus Ordens ſowie die ſardiniſche Tapferkeitsmedaille Lächelnd erzähltder Greis daß er nie geraucht keinen Abſiuth getrunken und

nicht geheiratet habe Dieſen drei Dingen verdankt der Jubilar
nach ſeiner Anſicht einzig und allein ſein langes Leben Der Offizier
ſoll nicht heiraten meinte der Grei 8 Als ihm darauf der Berichterſtatter
erwiderte daß ſein des Jubilars Vater doch auch Offizier unter h
geweſen ſei fagte Desmarets ſchelmiſch Darum iſt er auch nicht hunder
Jahr alt geworden

Luſtige Echke
Nicht berechtigt Welche Telephon Nummer hat der Lump der

XMeyer Nummero 9010 Wie kann ein ſo tiiefſtehender Menſch
eine ſo hohe Nummer haben

Vor Gericht Richter Es iſt erwieſen daß Sie Jhre Schwieger
mutter ermordet haben man hat die Unglückliche mit einem Stein um
den Hals im Waſſer gefunden Der Angeklagte Das iſt möglich die
Selige ging gern allen Dingen auf den Grund

Feine Begriffsſcheidung Aber Herr Proſeſſor das iſt Un
recht ſo viel zu trinken O nein Aber nach Hauſe gehen zu wollen
wenn man ſo viel getrunken hat das iſt Unrecht

Boshaft Alte Jungfer Mein Herr glauben Sie nur nicht daßich ſchon alt bin Wie viel ehrr Kepen Sie mir Herr Keine

Alte Jungfer Wieſo das Herr Nun Sie haben ja ſelbſt genug

Jch wünſche mein Porlrät ungeſchme helt
Meine Gnädigſte das iſt bei Jhnen unmöglich

Doppelſinnig Dame
Maler

Gut bezeichnet Aelteres Fräulein diea Verlobungs Anzeigendurchfliegend Gott welch reiche Verluſtliſte

S 315 nJm Muſikſalon Dieſes Andante welches von der Tochter
des Hauſes geſpielt wird iſt ungemein ſchwierig Jch wollte es wäre
unausführbar
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Viel verlangt Kaufmann im Annoncen Bureau Was das
nennen Sie ein Jnſerat Meine Annonce muß ſo einladend ausſchauen
daß ich mir ſelbſt was abkaufe
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Richtige Löſungen gingen ein 53 überhaupt 57 Das Rätſel

wurde richtig gelöſt
aus Halle von Frau M Wihzſchel M Oelſchig Frau J Herling

Max Groß Otto Wichmann Otto Hecker Henrietle Uhlmann Frau W
Hoffmann Fr Goltze Karl Heuber A Guiſchard Wilhelm Schacht AnnaSchultze M Rulf Alma Roſch Emil Siebert Otto Schuſter Woldemar
Schmidt Max Schubert Lore Lehmann Alwine Körber Gotthold Welſchke
Guſt av Michel Hachtmann Alfred Baumgart Otto Richter Joſefine
Roeder K Küpp Albert Häder Erich Schulze Georg Ebert Kurt Thiele
Frau Wipplinger Ernſt Grimm Friedrich Meyer Emma Kramer Adolf
Poſern E Weigert Walter Froſch E Wilke Georg Pleß M Brecher
Arthur Veydatſch Frau J Kettler Otto Herrmann

von auswärts von Karl Albrecht Paul Walther Nietleben
Geſchw Bennſtedt Dr Czech Rothenburg Karl Fuhrmann Hohen
mölſen gen Diettrich Wernigerode Alice Könnicke Brachſtedt Auguſte

pro Vach Amerika Ein Nolksbuch von F Gerſtächer

aus F Gerſtäcker s Ausgewählte Werke
entfiel auf Gotthold Welſchke hier
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Aus 71 Silben ſind 20 Worte zu bilden und dieſe zu ordnen Dannergeben die e e erahe von oben nach unten und die Endbuch

ſtaben von unten nach oben geleſen zwei jetzt viel erwähnte Perſonen
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Die zu findenden bedeuten Frücht
Archipel Göttin kirchliches Feſt das Jnnere eines Koc e rre Tier
Attentäter Fremdwort für Anzeige bibliſcher Name eines Weibes frühereröſtreich Feldzeugmeiſter Ehrenzeichen Name eines bekannten deutſchen

Vereins Fremdwort für Ausgediente Blumen türkiſche Stadt Metall
Landſchaft in Jtalien was den Kindern Freude macht Fremdwort ſür
Neigung Hauptſtadt einer franzöſiſchen Koloniu t iPreis IJm Hauſe des Kommemientgis s von E Marlikt

elegant gebunden

0 Worte7 wolle
e Jnſelgruppe im Molulkken

Die Auflöſung erfolgt in d nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſtſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Auf
ſenden

Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

ſchrift Nätſel Löſung einzu

Von A Güntzer in Würzburg
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Das Weib ſoll dem Manne folgen
Novellette von Friedrich Trück

Nachdruck verboten,

Von Rußland aus erſter Hand kam der Sturm Er wühlte
ſich in die Fluten und raſſelte mit den Eisſchollen die ein eben
vorbeifahrender Eisbrecher wie rieſige Glasplatten zerſplittert hatte

Unten am Bollwerk lagen weitbauchige Segler zumeiſt däniſche
und ruſſiſche Fahrzeuge in Winterruhe Die kahlen Maſten rag
ten geſpenſtig gen Himmel und das Mondlicht ſpielte mit den Eis
zapſen die an den Rahen hingen Ein Blinkfeuer in der Ferne
über dem weiße vom Mond durchbrochene Wolken ſtanden er
höhte die Winterſtimmung

Auf einem der kleinen Segler brannte in der Kabine Licht
Er ſchien erſt vor kurzem angelegt zu haben denn ein ſchwächlicher
Burſche mit dem ſtumpfen Geſichtsausdruck des Ruſſen bemühte
ſich vergebens die Kette in Ordnung zu bringen mit der Fahr
zenge ohne Kraft an das Vollwerk geſchleppt werden Der Bur
ſche ſpähte dabei ängſtlich zur Kabine auf dem Achterdeck aus der
zankende Frauenſtimmen drangen die von dem breiten häßlichen
Gelächter einer rauhen Kehle unterbrochen wurden

Ein Hafenpoliziſt der am Bollwerk entlang ſchritt blieb einige
Minuten ſtehen ſchüttelte den Kopf und ging weiter Er wußte
wohl daß man ohne Not in ſolche Händel ſich nicht hineinmiſchen
darf Vi ielleicht dachte er auch an das Halbdutzend Kinder daheim

Das Weibergezeter in der Kabine w urde jetzt von der heiſeren
Männerſtimme bel herrſcht Häßliche unzweideutige Schimpſwörterübertönten das Gezänk der Weiber Da erſcholl der Schmerzens

ſchrei eines Kindes und mit Blitzesſchnelle war der Burſche auf
dem Deck vom Stceven an die Kabine geſ prungen Jm Begriff die

Tür aufzureißen bekam er mit dieſer einen ſo kräftigen Schlag
daß er zurücktaumelte und beinahe über Bord geflogen wäre

Zu Tode erſchöpft floh ein junges Weib über Deck Mit denArmen hielt ſie keewpſheht ein Kind umſchlungen als ſürchte ſie

der r lönne ihr entriſſen werden oder Schaden nehmen
Sie lief an das Backbord und als ſie ſah daß die kleine Landungs
brücke eingezogen war rief ſie Chriſtian Chriſtian

Das war der Burſche der geſtürzt war Er hatte ſich ſchnell
erholt und ſprang wie eine Katze herbei Mit derſelben Geſchwindig
keit rollte er die Brücke an das Bollwerk die Frau mit dem Kinde
ſchritt darüber ans feſte Land

Sie küßte mit Leidenſchaft ihr Kind und warf dann noch einen
Blick zurück Jn der Tür der Kabine ſtand ein breiſchulteriger
Mann eine athletiſche Geſtalt mit verſchränkten Armen Der Kerlſchlug cin Hohngelächter an als die Frau noch einige Worte hin

überrief und verſchwand dann wieder in die Kabine
Das junge Weib aber irrte am Vollwerk entlang und ſetzte

ſich in den Stuhl eines Fiſcherweibes Sie bedeckte den Knaben
mit heißen Küſſen und tröſtete ihn mit tränenerſtickter Stimme

Hand Er wühlte
zauſte dem

Von Rußland kam der turm aus erſterſich in die Fluten raſſelte mit t den Eisſchollen und zer

weinenden Weibe das Haar
Sie dachte zurück an das Schiff das bis jetzt ihre Heimat ge

weſen war Sie konnte nicht dahin zurückkehren jetzt war ſie
obdachlos Allein und verlaſſen in der Winternacht in der großen
Seeſtadt allein unter fremden Menſchen O nicht allein das
ließe ſich ſchließlich n ertragen nein ihr Kind ihr alles
mußte mit ihr leiden darben e fri lieren Obdachlos Siekannte den Jnhalt dieſes Vor no
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War die Hütte der Eltern e arm und klein ſo wohnten doch glück
liche Menſ hen darin Des Vaters und des Bruders Hände ent
riſſen dem Meere das tägliche Brot und noch etwas darüber

Brachte auch manchmal der Sturm Angſt und bange Sorge
in die kleine Fiſcherhütte die Sünde trat nicht über ihre Schwelle

Da heulte einſt bei einem ſchrecklichen Sturm der Notruf eines
Schiſffes durch die Nacht Hülfsbereit eilten Vater und Bruder
an den Strand und kehrten nach einer Stunde mit einem
lichen r Von einem ſtolzen Engländer war er und ſeine kleine
Habe das Einzige was das Meer nicht verſchlungen hatteEinen harten Strauß hatte das Leben mit dem Tode auszu
fechten

Roswieta hatte das Leidenslager des fremden Matroſen nicht
verlaſſen

Als er geſund geworden war ließ er ſich bei einem kleinen
Reeder im Dorfe anwerben Er verkehrt lange in der Hütte des
Fiſchers und nach einem Jahre wurde Roswieta ſeine Frau

Charles war ſch weigſam fleißig und nüchtern Er wollte im
Dorfe bleiben und nie in ſeine r zurückkehren Roswieta
hatte ihn gefragt und er hatte es bejaht

Eine Zeit kam da wurde Charles unruhig und aufgeregt Erverlor das Gleichgewt cht der Seele es hatte den Anſchein als

laſte ein ſchweres Geheimnis darauf Roswieta drang liebevoll
in ihn als Antwort forderte er ſie auf mit dem nächſten Schiffe
mit ihm in ſeine Heimat nach England zu ziehen

Das Weib ſoll dem Manne folgen, ſteht in der Bibel
Roswieta ging mit

Jn England kaufte Charles einen Segler Er hatte Geld viel
viel Geld das war das Geheimnis Roswieta drang in ihn
Charles blieb ſtumm Da war es aus mit ihrer Liebe zu ihm
Charles Hände waren nicht rein und Roswieta fürchtete ſich vor
ihnen Trotzdem ging ſie mit Sie war ſein Weib und in der
Bibel ſteht Das Weib ſoll dem Manne folgen

Die erſte Reiſe ging nach Amerika von dort nach Frankreich
Spanien Afrika Jndien China und Roswieta wußte es
nicht mehr Es war ihr gleichgültig wohin der Wind die Segel
trieb ſie war ja tot alles war tot in ihr

Ein neues Leben kam und gab Roswieta einen Jn halt wieder
Der Knabe wurde ihre Welt Charles blieb ſtumm Sie hörte
nur ſeine Stimme wenn er mit den Matroſen fluchte oder abends
mit ſeinem Vertrauten einem Kerl der in Spanien an Bord ge
kommen war in der Kabine ſaß würfelte und Grog trank Ros
wieta kümmerte ſich nicht darum Was ging das ſie an ſie hatte
ihr Kind

Februar

Palermo ja richtig Palermo heißt der Hafen da kam ein
Weibsbild an Bord Es war die Schweſter des Spaniers wie
Charles ſagte Noch an demſelben Abend tranken Charles der
Spanier und das fremde ſchöne Weibsbild Grog viel Grog

klangen und deren Sinn Ros
hatte ja ihr902 F dieund ſangen dazu Lieder die fremd

wieta nicht verſtehen konnte Was tats auch ſie
Kind

O anber 1 m
lber dann kam eine Zeit die brachte das andere Leben wieder

die riß den Schleier von Roswietas Augen und ſie konnte ſehen
was ſie noch nie geſehen hatte und was ſie nicht für möglich ge

halten hätteDa kam das Leben wieder und zündele die blutrote Fackel an
die Eiferſucht heißt und die Leiden ſchaft kam und hämmerte mitämoniſcher Gen alt in ihren Pulſen Sie das ruhige Kind des

Nordens wurde von einer Leidenſchaft erfaßt
d

eiſigen ſternenklaren
das Herz vergiſtete und jedes Mittel recht



e

ſertigte das die andere die Verhaßte verderben und vernichten
onnte

Der Himmel wollte es nicht Jhre Hände waren nicht geübt
für das Schlechte ſie blieben rein von Mord Dem Himmel ſei
Dank dafür

O wie hatte ſie das Land erſehnt Jnbrünſtiger konnten die
Jrrfahrer des Kolumbus nicht nach Land geſchrieen haben Mit
dieſer verhaßten verworfenen Buhlerin zuſammen auf einige ſchwim
mende Balken gefeſſelt mit ihr zuſammen von dem Elemente Leben
oder Tod zu erwarten Wie hatte ſie jedes Wölkchen begrüßt weil
es Verderben bringen konnte jedes Windesſäuſeln weil es zum
Sturme anwachſen und den Erlöſer Tod ihr zuführen konnte
O wie gern hätte ſie mit ihrem Kinde da unten tief tief in der
See geruht

Endlich endlich nach langen qualvollen Wochen führte der
Wind die Segel in den ſicheren Port

Und ſie hatte es durchgeſetzt jetzt war ſie am Lande Mochte
t mit der anderen weiterhauſen ſie ſuchte Ruhe für ſich und ihr
rind

Aber wo Obdachlos Obdachlos
Roswieta fühlte eine Hand auf ihrer Schulter Chriſtian der

Burſche vom Schiff war es Er hatte die junge Frau leiden ge
ſehen und wenn er ihr Leiden nicht verſtand ſo hatte er doch ge
fühlt daß ihr Unrecht geſchehen war Und das erfüllte die junge
Seele mit bitterem Haß gegen die Sippe vom Schiff Er beſchloß
ſeinen Haß in die Tat umzuſetzen legte ſich des Abends als Lau
ſcher auf die Lauer und hatte ſo bald herausbekommen was Ros
wieta längſt ahnte das große Geheimnis Triumphierend hielt
er jetzt einen Kaſten mit Dolumenten in den Händen und über
reichte ihn Roswieta Dann nahm er den kleinen Jungen in ſeine
Arme und forderte Roswieta auf mit ihm in die nächſte Matroſen
kneipe zu kommen

Reoswieta hatte jetzt die Beweiſe für das längſt Geahnte in
ihren Händen Die Papiere erzählten von dem Urſprung des Geldes
mit dem der Treuloſe ſo reichlich verſehen war Es war die Schiffs
laſſe des untergegangenen Engländers die dem Kapitän mit blutiger
Gewalt entriſſen war Jetzt konnte ſie ihn zwingen die Verhaßte
vom Schiffe zu weiſen Ja er würde das tun und dann würde
ſie wieder zu ihm ziehen Die Wanderung durch die Meere würde
von neuem beginnen Aber ſie mußte ſo handeln denn in der
Bibel ſteht Das Weib ſoll dem Manne ſolgen

Jn der Kabine ſaßen die drei und tranken Ging die Tür
auf und auf der Schwelle ſtand Roswieta mit ihrem Kinde Sie
war ruhig und wollte nur ihr Recht fordern Sie kleidete dieſe
Forderung in eine Bitte und Charles lachte Er lachte aus
vollem Halſe mit ſeiner rauhen vertrunkenen Kehle und ſchlug dabei
auf den Tiſch

Roswieta zitterte am ganzen Leibe Die alte Leidenſchaft ent
ſchlug ſich ihrer Feſſel und ſchüttelte den Körper der jungen Frau
wie im Fieberwahn Einer Furie gleich ſchwang ſie drohend den
Kaſten der die Beweiſe des Verbrechens enthielt

Wie eine geſtochene Tarantel flog Charles in die Höhe Ros
wieta flüchtete auf das Deck Jhr Kind hielt der Burſche Ein
verzweifelter Kampf zwei Menſchen die das Geſetz der ewigen
Ordnung zuſammengeſchmiedet kämpfen gegen einander um ihr
Leben Der Mann hatte das Leben verwirkt durch ſeine Schuld
Wer Menſchenblut vergießt deſſen Blut ſoll fließen Das Weib

iſt das Opfer der Pflicht es will dem Manne ſolgen
Ein markdurchdringender Schrei
Die Eisſchollen am Bug des Schiffes teilen ſich ſie verſchlin

gen ihr Opfer mit der Erbarmungsloſigkeit des Elementes
Roswieta ruht tief auf dem Grunde zwiſchen den Riffen des

Stromes Jhre Hände umklammern krampfhaft das Kleinod
ihres Mörders Jhr höchſtes Kleinod aber ließ ſie zurück auf
dieſer Erde

Der Segler durchquert wieder planlos die Fluten des Welt
meeres Der Sturm harſt in der Takelage ſeine wilden Melo
dien er ſingt mit ſeiner Donnerſtimme das Lied des letzten Gerichtes

Auf Poſten
Skizze aus der letzten Nacht im ruſſiſchen Port Arthur

Von Martha Strachwitz

d Nachdruck verboteni N 3 9 15bel t ine r 5um e war mondhel von einer leichten heiteren Kälte Die
m Jer zerirümmerten Forts ragten lichtumfloſſen frei und ſchwebend

Du 3 e en Himmel Von dem Meer her kam ein fernes ſilbernes
ne ehte n rwyn r M D iBußen und wehte ein ſch wacher Wind Die weite Ebene mit den blätter
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hatten und auf der Nacht für Nacht in den letzten Monaten das unheim
liche erbarmungsloſe Licht der ruſſiſchen Scheinwerfer geſpielt hatte dehnte
ſich friedlich von leichtem Nachtdunſt umwoben unter den Wällen und
Laufgräben der Feſtung Sie leuchtete in einem matten milchigen Weiß
wie Schnee und Mondlicht die miteinander verfließen Es war wie wenn
eine Rieſenwolke in ſcheuer Ehrfurcht den Rücken unter die ſchweigende
beſiegte Feſtung gebogen hätte und ſie auf weißen Engelsflügeln empor
trüge empor zu den ewigen Sternen

Auf dem äußerſten nach Oſten zu gelegenen Wall ſah man die dunkle
Geſtalt einer einſamen Schildwache

Die Geſtalt war abgemagert bis auf die Knochen Die zerſchliſſene
Uniform der weite Pelzmantel ſchlotterten um die eckigen Glieder Die
Augen ſahen mit todestraurigem flackerndem Blick unheimlich vergrößert
aus den dunklen Augenhöhlen über den mächtigen hervorſtehenden Backen
knochen in die mondhelle Ferne

Es waren Augen die alles geſehen hatten was die Erde an Jammer
und Qualen und zugleich an Größe enthält die Augen eines
Helden

Gehörten dieſe Augen einem Menſchen von Fleiſch und Blut oder
gehörten ſie dem Schatten eines gefallenen Kämpfers dem der ruheloſe
Geiſt den Gewehrkolben zum letzten Mal auf die Schulter gedrückt hatte
um ſich gegen den Fall Port Arthurs zu empören und die Kämpfe der
Zeit hinüberzutragen über die Schwelle der Ewigkeit damit ſie aus
gefochten würden im Lande der Geiſter

Durch die Stille der Nacht tönte ein Signal es kam aus der Ebene
aus den Vorpoſtenlinien der Japaner

Ein Zucken glitt über die verſteinerten Züge der gebrochenen
Heldengeſtalt

Warum unterbrach man dieſe Stille dieſe tiefe ruhende Stille des
Todes Sie berührte ſo ſeltſam das Ohr das Monate lang durch den
dumpfen Donner der Geſchütze und das Platzen der Granaten gemartert
worden war Dieſer eine erſte Ton der die Stille unterbrach
ſchmerzte in ſeinem Ohr mehr als der lange gewohnte quälende Lärm
Er riß die abgeſtumpften Sinne und die erſtarrte Seele aus der wohl
tätigen Betäubung

Der Soldat hob den Kopf ein wenig in ſeine überirdiſchen Augen trat
der Ausdruck leiſer menſchlicher Verwunderung

Wer von den Seinen daheim in dem großen vielgetürm en Moskau
würde wohl in ihm den übermütigen Sergej Markewitſch wiedererkennen
können der ſo vortrefflich die Mazurka tanzte und ſo gern einen tüchtigen
Schluck Wutki über den Durſt hinaus die Kehle hinunter goß

Und noch weiter daheim in der Steppe wo er ſeine Kindheit verlebt
hatte ehe die Mutter als Witwe nach Moskau gezogen war wie würden
ſeine alten Bekannten die meiſt Pferde und Ziegenhirlen waren ver
wundert die ſchwarzgelockten Köpfe ſchütteln wenn ihnen jemand erzählen
lönnte der geiſterhaſfte kraftloſe Schatten auf den Wällen Port Arthurs
ſei identiſch mit dem ſehnigen lebhaften Knaben der ſeinem Vater ſo flink
und gelehrig zur Hand ging und bei aller Kurzweil der erſte war
Kein Wunder wenn ihn die anderen nicht wiedergefunden hätten in ſeiner
heutigen Geſtalt fand er ſih doch ſelbſt nicht zurück

Stumpfſinnig dem Schickſal ergeben das der große Zar über ihn
verhängt hatte ohne feurige Begeiſterung ohne Verſtändnis ſür die Jdee
um die es ſich handelte war er vor einem Jahr in den Krieg gezogen
Er hatte traurig ſeinen mageren Gaul von dem nagelnenen Schlitten den
er ſich gerade gekauft hatte und der ihm ſo viel Fahrgäſte einbringen
ſollte abgeſpannt und die langhaarige ſchwarze Kutſchermütze mit dem
Helm vertauſcht Dann hatte er ſeine Olga Adamowitſch geküßt und ſich
von ihr eine ſilberne Heiligenmedaille um den Hals hängen laſſen die ihn
vor allen Kugeln und Säbelhieben der heidniſchen Japaner beſchützen
ſollte und ſo war er gegangen ein einfacher kleiner Menſch wie
alle anderen ein Menſch der keine andere Sorge kannte als die Sorge
um die armſelige Exiſtenz um die Treue ſeiner Duſchinka und um die
paar zurückgelegten wenigen Rubelſtücke die er daheim unter der Bettlade

in einem alten wollenen Strumpf verborgen hielt und nun war er
ein Held einer der Teil hatte an der Größe ſeiner Zeit

Wie war das zugegangen An welchem Tage zu welcher Stunde war
der Held in ihm geboren worden und herausgebrochen groß und ſtark
und ſieghaft in die furchtbare grauenhafte Welt des Elends und des
Jammers

Davon wußte er nichts Er wußte nur Kindheit und Jugend lagen
ſo weit zurück daß die Augen ſeines Geiſtes ſie kaum noch erreichen
konnten die Geſtalten ſeines alten Mütterleins ſeiner lieblichen Olga
waren ſo blaß und ſarblos geworden als wären ſie aus Bildern ent
nommen die in ein fremdes ihm nur von Hörenſagen bekanntes Leben
gehörten

Das alles waren Schatten leichte nebelhafte Träume wie ſie einem
wohl durch die Seele ziehen wenn man in einer eiskalten Nacht am
roten Wachtfeuer eingeſchlafen iſt und noch in den Schlaf hinein die
Klänge des Volksliedes hineintönen das die Kameraden beim Würfelſpiel
vor ſich hin ſingen

Aber dort die dunklen Umriſſe des Laufgrabens links die Straße
herab in denen er mit zerſchoſſenem Arm unter einem Haufen von Leichen
gelegen hat das iſt das Leben das iſt die Wirklichkeit

Und dann da hinten der nebelhafte Fleck dort war er mit dabei
geweſen als ſie die Japaner zurückgeworfen hatten und zwanzig Mann
immer blieben auf einem Faßbreit Erde dort war auch der japaniſche
Prinz geſallen den Namen konnte er nicht ausſprechen an dem zer
brach ſeine ſlaviſche Zunge aber der Degen war ihm nicht zerbrochen es
war ein kleiner leichter ruſſiſcher Offizierſäbel geweſen er hatte ihn einem
gefallenen Offizier aus den erkalteten Fingern geriſſen und er glaubte

lich

noch heute daß gerade ſein Säbelhieb den ſeindlichen Prinzen dahingeſtreckt
hatte

Am nächſten Morgen war eine Abteilung Japaner erſchienen um ſich
mit ruſſiſcher Erlaubnis die Leiche ihres Großen unter einem Berge von
Geſallenen herauszuſuchen

Hoho wie hatte ſein Herz geſchlagen als er mit angeſehen hatte mit
welchem Stolz und Selbſtbewußtſein die Japaner empfangen wurden als
ſei Port Arthur uneinnehmbar als ſei es ein Freudenort auf dem es
alle Tage einherging voll Prunk und Ueppigkeit wie an der Tafel des
Zaren Und dabei lebten ſie alle ſchon ſeit Wochen von nichts anderem
als einer Handvoll Reis

Und dann war der ſtolzeſte Augenblick ſeines Lebens gekommen der
Augenblick in dem er auf Befehl ſeiner Vorgeſetzten und als Auszeich
nung für ſeine Tapferkeit dazu auserſehen wurde den Japanern die letzte
Flaſche Bier die ganz Port Arthur beſaß zu ſchenken Ein Taumel
von Uebermut und Freiheit erfaßte ihn als hebe die Größe ihres Mutes
die Heldenſchar wirklich über die Größe ihrer Bedrängnis

Die letzte Flaſche er ſchwenkte ſie ſo nachläſſig in der Hand als
ſchwämme die ganze Feſtung in Bier und Wutki er reichte ſie dem ver
wunderten Japaner jo freundlich als ſei dieſer ſein beſter Freund und er
blinzelte dabei ſo herablaſſend auf den kleinen zierlichen Kerl herab als
habe er Mitleid mit dem armen kleinen Hähnchen das es gewagt hatte
ſich breitſpurig vor dem großen ruſſiſchen Wolf aufzuſtellen und ſich ein
zubilden es könne ihm mit ein wenig Kickeriki bange machen und ſeinem
unabwendbaren Schickſal aufgefreſſen zu werden entgehen

Und nun war es aus Port Arthur hatte kapituliert
war gefallen war tot Tot Port Arthur

Das klang durch ſein Herz wie das Läuten einer großen Totenglocke
ſür die ganze Menſchheit für das ganze Weltall

Aus einem erleuchteten Häuſerkomplex in der Nähe drang Stimmen
gewirr auf die dunkle ſtille Straße Die einſame Schildwache die ſich
auf und niederwandelnd den Häuſern genähert hatte blieb ſtehen und
faundte einen ſaſt vorwurfsvollen Blick hinüber

Dort aßen und tranken die verhungerten abgemattfeten Kameraden

Port Arthur

von den Vorräten die ihnen die Japaner heute Mittag nach der erſten
Nachricht von der Kapitulation überbracht hatten Heilige Maria
es war ihnen nicht zu verdenken Der Hunger hatte ihnen wochenlang
den Magen verbrannt Aber ſie ſollten wenigſtens den Mund halten
und die Grabesruhe der beſiegten Stadt nicht entweihen

Unter den vereiſten Wimpern ging fein Auge weithin über die Trümmer
Eine ſtumme hoheitsvolle unermeßliche Trauer webte über ihnen die
Erde lag welitenfern mit ihrer dumpfen Not und ihrer beſchräukten Enge
Und der Atem Gottes ging frei und klar durch die ſtille kalte Luft und
küßte die heiligen Ueberreſte der gefallenen Stadt

Sergej Markewitſch atmete tief auf Jene eiskalte Winternacht hob
ſich vor ſeinen Augen in der General Stoeßel mit ihm und einigen
anderen Soldaten zuſammen in ein paar alte Pferdedecken gehüllt in den
Schießgräben gelegen hatte und er ſeinem Höchſtkommandierenden in die
klaren unerſchütterlichen Augen geſehen hatte mit einem Blick der vor
dieſen Augen ſtandhalten durſte

Dann jener andere Augenblick im Hoſpital die furchtbaren
Schmerzen in ſeinem blutenden Arm das verſaulte Stroh der Ekel
das Grauen vor den Roheiten durch die Kriegsgreuel entmenſchter
Kameraden das Aechzen der Sterbenden das tieriſche Geſchrei der
Verwundeten die ohne Narkoſe vperiert wurden der betäubende Geruch
nach Blut und Leichen Und wieder ſtand ſie vor ihm die Lichtgeſtalt
die Gattin ſeines Generals der Engel Port Arthurs

Sie die ſelbſt an einer Verwundung liit hatte ihm die notwendige
Pflege angedeihen laſſen ſodaß er zwar noch wie ein Schatten aber doch
geheilt vor einigen Wochen aus dem Hoſpital entlaſſen werden konnte
um ſich wieder in die Reihen der Kämpfenden zu ſtellen

O heiliges Rußland Wie hatten ſich dieſe Reihen gelichtet Von
ſechs Männern die im Sommer auf ihren Poſten geſtanden hatten ſtand
noch einer und aus den Augen dieſes einen ſah der Jammer und der
Todesmut von mehr als ſechſen Und es war alles umſonſt Port
Arthur hatte lapituliert Port Arthur war tot

Morgen ſollten die erſten japaniſchen Truppenabteilungen einziehen
in wenigen Tagen fand die formelle Uebergabe ſtatt dann zechten und
jubelten japaniſche Offiziere bei einem japaniſchen Feſtmahle im japaniſchen
Port Arthur

Heute ſtand zum letzten Mal vielleicht zum letzten Mal ſür alle Zu
kunſt der Menſchheit eine ruſſiſche Schildwache auf den Wällen des
ruſſiſchen Port Arthurs

Ein Pſfropſen ſtieg in dem Halſe des einſamen Helden empor und
drückte in ſeiner Kehle Glühende unvergoſſene Tränen brannten in den
trockenen Augenhöhlen aber die Lider feuchteten ſich nicht

Und dann ging wie ein fernes Zucken der Gedanke an ſein eigenes

Schickſal durch ſeine Seele tMorgen war er ein Gefangener und wurde in das Feindesland
transportiert er der hundertmal dieſelben Japaner zurückgeworfen hatte
denen er nun wafſenlos ausgeliefert wurde Freilich ſie waren Helden
Helden die gleichwertig den Verteidigern von Port Arthur zur Seite ge
ſtellt werden mußten aber dennoch

Er biß die Zähne aufeinander um nicht laut hinauszuſchreien in die
mondhelle ſtille Nacht

Da erklangen Schritte Sie ſchallten
frorenen Erde als ginge es über eine unterirdiſche Rieſengruft
Ablöſung kam

Sergej Markewitſch warf den Pelz von den Schultern ein Oſſizier
hatte ihm denſelben geliehen und er lieh ihn nun ſeinerſeits den wacht

dumpf und hohl über der ge
c ſie
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habenden Kameraden denn die Nacht war bitter kalt Er wandte ſich mtt
ſchnellen Schritten zum gehen da fühlte er eine Hand auf ſeiner Schulter
Der revidierende Offizier derſelbe der ihm den Pelz geborgt hatte redete
ihn an

Sergej Markewitſchl Noch iſt nicht alles verloren Port Arthur iſt
tot aber das große Rußland lebt noch lebt und kämpft Und morgen
geht es heim zu Mütterchen und Du gehſt mit Die Offiziere werden
frei mit Waffen in ihre Heimat entlaſſen und jeder Offizier hat das Recht
ſich einen Diener mitzunehmen Jch habe Dich zu dem meinigen gewählt
Jch denke es iſt Dir recht

Der Offizier ſtreckte ihm die Hand hin Sergej ſchlug ein
Wenigſtens nicht getangen Und heim heim nach Moskau

Er ſah ſich in das enge Stübchen treten in dem ſein Mütterlein am
Fenſter ſaß Sie las die Bibel und betete für ihn Als er eintrat ſah
ſie über die großen Brillengläſer hinweg nach der Tür Heilige Maria
der Sergej Und er lag vor ihr auf den Knieen und ſühlte die
zitternden welken Hände auf ſeinem Haupt Und dann kam aus der
Ecke am Ofen wo ſie gerade den Kaffee aufgoß Olga Adamowitſch ſeine
Braut und fiel ihm um den Hals und drückte ihn halbtot mit ihren
weichen vollen warmen Armen

Das war ſo eigenartig ſo als würde er vom Himmel wieder herunter
gezerrt auf die Erde als müſſe er laut auſſchluchzen er der nicht einmal
eine Träne gehabt hatte für den Tod von Tauſenden von Helden für den
Fall Port Arthurs

Und da waren ſie auch ſchon zwei große warme Tränen und rannen
die eingefallenen Wangen entlang in den ſtruppigen verwilderten Bart

Durch die Tränen hindurch blinzelte er noch einmal hinaus über die
zertrümmerte geſallene Stadt

Silbernes fließendes Mondlicht lag auf den Türmen und Dächern
vergoldete die Trümmer ſüllte die Wunden Und auf den Giebeln über
den Trümmerreſten da ſchwebte es und ſtand und ſaß ein lichtes
luftiges Heer von ſchweigenden Geiſtern Sie blickten ihn an und er
erkannte ſie wieder die gefallenen Helden im Kampfe um Port Arthur

Sie hatten nichts Trauriges an ſich ſie lächelten ihm zu und wieſen
hinauf nach den Sternen ſelige erlöſte Sieger

Und die ſilbernen Luſtwellen ſtiegen und floſſen und ſchwebten empor
und trugen es auf Engelsflügeln hinauf ein unſterbliches befreites un
beſiegbares Port Arthur

Und Sergejs Heldenſeele ſand ſich mitten unter den ſeligen Geiſtern
und ſchwebte mit ihnen empor zugleich aber fühlte er wie fern da unten
auf der Erde aus der Heimat ein kleines warmes rotes Licht ihm
winkte das den Menſchen in ihm wieder erlöſte und ihn hinunterzog um
noch eine Spanne Zeit zu leben ein Menſch unter Menſchen

Der verheiratete Qninkaner
Jm neueſten Heft der Grenzboten Fr Wilh Grunow in Leipzig

wird erzählt Die Leſer der Boſſeſchen Erinnerungen werden ſich mit
Vergnügen des Kapitels erinnern worin der Verfaſſer das Erſtaunen der
Tertia ſchildert als ein Tertianer dem Lehrer erllärt er wolle ſich
verändern d h heiraten Dies will aber noch garnichts ſagen gegen
über dem Falle wo ein Quintaner ſogar ſchon verheiratet iſt Jn
ſeinem Buche Allerlet aus dem Erzgebirge Annaburg Hermann Graſers
Verlag 1895 2 Bd S 142 ſchildert Friedrich Straumer ſein Zu
ſammentreffen mit einem verheirateten Quintaner wie folgt Einmal nach
Michaelis 1864 als ich ſchon ein ganzes halbes Jahr in Annaberg
als Lehrer am dortigen Realgymnaſium geweſen war lam der Direktor

ins Lehrerzimmer und erklärte daß ſich ein junger Mann bei ihm zur Auf
nahme gemeldet habe der allerdings ſchon 24 Jahre alt und doch höch
ſtens für Quinta reif ſei den er aber dennoch nicht zurückweiſen wolle
da der junge Menſch ihm leid tue Er ſei Gerber geweſen könne aber
das Stehen im Waſſer nicht vertragen ſei davon krank geworden und
wolle ſich nun denn er beſitze ein kleines Vermögen für den Gemeinde
dienſt und das Steuerfach vorbereiten Der Menſch mache einen guten
Eindruck und werde den Frieden der Klaſſe nicht ſtören auch auf die
Silten ſeiner Mitſchüler einen ſchlechten Einfluß gewiß nicht ausüben So
wurde Meier ſo wollen wir ihn nennen gufgenommen und der große Menſch er
war faſt einen Kopf größer als ich ſügte ſich willig in alles war fleißig
und ſittſam und ließ ſich überhaupt nichts zu ſchulden kommen Da
plötzlich gegen Weihnachten verbreitete ſich das Gerücht der Quintaner
Meier habe ſich auf die ſchlechte Seite gelegt treibe ſich Sonntag für
Sonntag auf den Tanzböden herum und tanze dabei es iſt ſchrecklich
zu ſagen immer nur mit einem und demſelben M ädchen Nun wurde
eine Synode abgehalten und ein hochnotpeinliches Gericht veranſtaltet
Quintaner M wurde zitiert und erſchien der Rektor hielt ihm eine ſchöne
Rede die Kollegen muſterten ihn mit grimmigen Bi cken die einen die andern
ſtumm und erwartungsvoll Meier ſtand unbeweglich und erwiderte auf
alle Anklagen nichts bis ihn endlich der Rektor mit bebender Stimme
fragte was er zu ſeiner Entſchuldigung vorzubringen habe und ob er
denn nicht ſelbſt einfehe wie unrecht es ſei daß er als Quintaner den
Tanzboden beſuche und mit einem Mädchen tanze und wer denn dieſe ſei
Da ſagte Meier und ſtolzes Selbſtbewußtſein leuchtete aus ſeinen Augen
Entſchuldigen Sie Herr Rekior es iſt meine Frau Und ſo war

es Meier war verheiratet und zwar glücklich verheiratet ſeit ungefähr
zwei Jahren Bi der Aufnahme hatte man ihn zwar nach dem Jmpf
ſche n u h dem Trauſchein aber nicht
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